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Hygieneanforderungen

Instrumenten-
aufbereitung sicher 
und nachprüfbar
Die Einhaltung hygienischer Standards ist für jede Zahnarztpraxis unverzichtbar – nicht nur aus rechtlichen
Gründen, sondern auch, um für Praxisteam und Patienten maximalen Gesundheitsschutz zu gewährleisten.

Ute Wurmstich/Wedemark

n In routinemäßigen Begehungen, aber
auch bei unangekündigten Inspektionen,
wird strengstens auf Sauberkeit und hy-
gienische Standards geachtet. Denn die
sorgfältige Reinigung, Desinfektion und
Sterilisation von Instrumenten ist eine
Grundvoraussetzung, um optimale Hygie-
nebedingungen in der Zahnarztpraxis
einzuhalten. Fallen bei einer solchen Be-
gehung Mängel auf, müssen diese frist -
gerecht behoben werden. Sind Patien  -
ten, Anwender oder Externe gefährdet,
droht sogar die Schließung der Praxis. 

Praxishygiene mit viel Sorgfalt 
gesetzeskonform betreiben 

Orientieren können sich Zahnärzte und
Praxisteams an den Regelungen im Medi-
zinprodukte- und im Infektionsschutzge-
setz, in der Medizinprodukte-Betreiber-
verordnung und in den Empfehlungen des
Robert Koch-Instituts (RKI) sowie des
Bundesinstitutes für Arzneimittel und Me-
dizinprodukte (BfArM). Da diese Regelun-
gen ständig weiterentwickelt werden,
sollten sich die Hygienebeauftragten in
entsprechenden Publikationen regelmä-
ßig über den aktuellen Stand der Richt -
linien informieren. 

Der Schlüssel für eine gesetzeskon-
forme Praxishygiene ist der Hygieneplan,
der genau festlegt, wer was und auf wel-
che Weise zu tun hat. Entsprechende Mus-

ter können von der Website der Bundes-
zahnärztekammer (www.bzaek.de) her-
untergeladen werden, bedürfen aber der
Anpassung an die Besonderheiten der
Praxisausstattung. Die Ausführung der
einzelnen Prozessschritte sollten darüber
hinaus in detaillierten und leicht ver-
ständlichen Arbeitsanweisungen erklärt
werden – immer unter Beachtung der Auf-
bereitungsanleitungen der Hersteller der
einzelnen Medizinprodukte.

Hygienekette konsequent einhalten

Wichtig ist, dass die Hygieneanforde-
rungen über sämtliche Schritte der Hygie-
nekette beachtet werden. Alles beginnt
nach der Behandlung mit der sofortigen
Entsorgung der Einmalartikel, dem 20 Se-
kunden langen Durchspülen der Einheit
mit aufgesetzten Übertragungsinstrumen-
ten sowie der Entnahme des Bohrers. 
Noch im Behandlungszimmer erfolgt eine
Wischdesinfektion, um nicht zuletzt auch
hartnäckige Verschmutzungsrückstände
wie Zementpartikel oder Füllungsreste 
zu entfernen. Die kontaminierten Instru-
mente werden anschließend in einem Tray
oder einer Box kontaminationssicher in
den Aufbereitungsraum transportiert. 

Ein gut ausgestatteter und strukturier-
ter Aufbereitungsraum ist essenziell für
die Praxis. Mit einem guten System wird
nur wenig Platz benötigt, der dennoch

ausreicht, um alle Arbeitsschritte von der
Vorreinigung bis zur Freigabe der sterilen
Instrumente nacheinander zu erledigen,
ohne die Hygienekette zu unterbrechen. 

Für eine optimale Reinigung sollten die
Instrumente so weit wie möglich zerlegt
werden. Bei einigen Teilen ist es sinnvoll,
sie vorher noch unter dem Wasserhahn
oder im Ultraschallgerät zu säubern. 
Dennoch sollten nicht alle Geräte auf 
diese Weise vorbereitet werden, schließ-
lich werden so die Mikroorganismen 
von den Instrumenten ab- und in das
Waschbecken hineingespült. Das Praxis-
personal muss dabei eine Schutzausrüs-
tung tragen, die aus Brille, Mundschutz,
durchstich sicheren und gegen Desinfek-
tionsmittel resistenten Handschuhen und
gegebenen falls einer flüssigkeitsdichten
Schürze besteht. So kommen sie nicht in
Berührung mit den spitzen, kontaminier-
ten Instrumenten. 

Maschinelle Aufbereitung ent-
spricht rechtlichen Anforderungen

Eine manuelle Aufbereitung der Instru-
mente erfüllt häufig nicht die rechtlichen
Vorgaben. Besonders die vom RKI als „kri-
tisch B“ eingestuften Instrumente müssen
laut Kommission für Krankenhaushygiene
und Infektionsprävention (KRINKO) und
BfArM mit validierten maschinellen Ver-
fahren aufbereitet werden. Dafür eignen
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sich handelsübliche Reinigungs- und 
Desinfektionsgeräte (RDG). Handinstru-
mente werden sorgfältig in die Wasch-
siebe einsortiert. Dabei sollten die Her-
stelleranweisungen beachtet werden.
Nach dem Gerätelauf wechseln die
Waschsiebe nun von der „unreinen“ Seite
des Aufbereitungsraumes in den saube-
ren, reinen Teil. Es folgt eine nochmalige
Überprüfung der Instrumente auf Sauber-
keit und Beschädigungen, ehe sie ge -
pflegt und instand gesetzt werden. Je 
nach Erfordernis empfiehlt sich auch 
eine Funktionsprüfung des Instruments. 

Die gesetzeskonforme Reinigung und
Desinfektion der Hand- und Winkelstücke
übernehmen Kombinationsgeräte, zum
Beispiel der DAC UNIVERSAL (Sirona). 
Das Gerät reinigt, ölt und sterilisiert in ei-
nem Durchgang bis zu sechs Hand- und

Winkelstücke und Turbinen. Zudem kön-
nen in dem neuen FLEX-Deckel Ultra-
schallspitzen und -handstücke sowie Auf-
sätze für Multifunktionsspritzen mit höchs -
ter hygienischer Sicherheit aufbereitet
werden. Alle wichtigen Parameter der Auf -
bereitung und eine Bestätigung des 
erfolgreich abgelaufenen Programms
werden nach Abschluss des Zyklus doku-
mentiert und be legen bei der Begehung
regelkonforme Hygieneprozesse. Instru-
mente, die im Bereich „semikritisch B“
eingesetzt werden, können nach Ab-
schluss dieses Prozesses sofort wieder am
Patienten zum Einsatz kommen.

Sterile Instrumente werden nach dem
Reinigungs- und Desinfektionsprozess
verpackt, mit einer Siegelnaht versehen
und anschließend in einem B-Autoklaven
sterilisiert. Nach Beendigung des Prozes-

ses werden die Instrumente final geprüft.
Entsprechende Kennzeichnungen doku-
mentieren diesen Schritt. Die aufbereite-
ten Instrumente kommen nun an den vor-
gesehenen Lagerplatz und sind für die
nächste Behandlung nutzbar. 7
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5Abb. 1: Mit dem Kombinationsautoklav DAC UNIVERSAL erfüllt das Praxisteam alle gesetzlichen Anforderungen an die Instrumentenaufbereitung.
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